
? mische Verbindung mit Calcium-
carbonat, also Kalk, ein, so dass
Calciumfluorosilikat entsteht.
Dieses Endprodukt erscheint als
kristalline Politur auf der Stein-
oberfläche.

Für ein optimales Kristallisati-
onsergebnis benötigt man neben
der aufgesprühten Fluorkiesel-
säure auch eine geeignete Kris-
tallisations-Maschine mit Stahl-
wollpads. Die Drehzahl und das

?Was versteht man überhaupt
unter Kristallisation? Wie
funktioniert das Verfahren?

Wolfgang Foerg: Unter dem Be-
griff Kristallisation versteht man
die Herstellung einer kristallinen,
dichten Mikrostruktur auf einem
Marmorbelag oder artverwand-
ter, kalkhaltiger Steinbeläge. Um
dies zu erreichen wird Fluorkie-
selsäure auf die Steinoberfläche
aufgesprüht. Diese geht eine che-

Gewicht der Maschine sowie die
Wicklung und die Abrassiv-
Wirksamkeit des Stahlwollpads
beeinflussen die Kristallisation
entscheidend.

?Für welche Naturwerksteine
oder anderen Beläge ist dieses

Verfahren geeignet?
Wolfgang Foerg: Im Grunde ge-

nommen können fast alle Calci-
umcarbonat-haltigen Gesteinsar-
ten kristallisiert werden. Dies

trifft im Wesentlichen auf alle
Marmorarten, marmorverwand-
ten Steinsorten, Kalksteine und
Terrazzobeläge zu.

?Was bewirkt dasVerfahren?
Wolfgang Foerg: Durch das

Kristallisieren werden abgelaufene
und stumpfe Steinoberflächen
wieder mit einer neuen Politur
versehen. Bei neuen Naturwerk-
steinbelägen wird die Abnutzung
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Die Beläge aus
Jura-Marmor und

„Rosso Verona“
im Seehotel

Überfahrt in
Rottach-Egern

wurden zum
Schutz der Ober-

flächen mehrfach
kristallisiert und

imprägniert.

Zur Härtung und Aufarbeitung von kalkhaltigen Naturwerksteinbelägen

setzt sich immer mehr das Kristallisieren durch. Was sich dahinter verbirgt,

wie eine Kristallisation durchgeführt wird und was sie leistet, darüber

sprachen wir mit Wolfgang Foerg, Geschäftsführer der M.V.F. Foerg GmbH.

Kristallisation

Was den Stein 
noch härter macht
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deutlich verlangsamt.Die Qua-
lität und Güte einer fachlich opti-
malen Kristallisation wird dabei
nicht nur durch die Kompetenz
des Fachpersonals sichergestellt,
sondern im Wesentlichen auch
durch die Auswahl eines hoch-

gesprochen werden. Die Lebens-
dauer einer derart behandelten
Oberfläche ist davon entschei-
dend abhängig.

?Wie wirkt sich das Verfahren
hinsichtlich Glanz, Politur,

Rutschhemmung, Abrieb und Wi-
derstandsfähigkeit gegen Säure
und Flecken aus?

Wolfgang Foerg: Nicht immer
ist das Produkt zur Kristallisati-
on am besten, welches die höchs-
te Stundenleistung für den Ver-
arbeiter ermöglicht. Kristallisa-
tionsprodukte mit wesentlichen
Wachs- oder Harz-Komponenten
sind durchaus in der Lage, bei ei-
ner Kristallisation für schnellen
Glanz zu sorgen. Der augen-
scheinliche Effekt mag positiv
sein. Jedoch ist die Abrieb-Fes-
tigkeit beziehungsweise die Le-
bensdauer einer Kristallisation
eben von dem Grad der Verfesti-
gung maßgeblich abhängig, die
mit dem eingesetzten Produkt er-
zielt wird.

Hier empfiehlt es sich sowohl
für den Anwender als auch für
den Auftraggeber, bei der Verga-
be solcher Leistungen die Güte
und Qualitätsmerkmale der ein-
zelnen Kristallisationssysteme
genau anzusehen und sich mit
ihnen auseinander zu setzen.
Zwischenzeitlich gibt es hoch-
wertige Kristallisations-Produk-
te, welche in der Lage sind, durch
eine sehr hohe Dichte und einen
hohen Verfestigungsfaktor eine
relativ lange Lebensdauer zu ge-
währleisten und gleichzeitig eine
Trittsicherheit nach den gesetzli-
chen Vorschriften zu ermögli-
chen.

Eine qualitativ gute Kristallisa-
tion bietet jedoch keinen Schutz
gegen Säuren und Fleckbildung
und stellt keine Alternative zur
notwendigen und unabhängigen
Fleckschutz-Imprägnierung dar.
Durch die dichte Mikrostruktur
wird aber das Eindringvermögen
von Flüssigkeiten gemindert.

?Wird das Fugen- und Dehnfu-
genmaterial durch die Kristal-

lisation angegriffen?
Wolfgang Foerg: Im Sinne einer

chemischen Schädigung kann
das ausgeschlossen werden. Die
schwache Dosierung der Fluor-
kieselsäure bewirkt eher einen
gewissen Reinigungseffekt. Für
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wertigen Kristallisations-Sys-
tems. Das heißt, dass zum Bei-
spiel das Kristallisations-Pro-
dukt, also die Fluorkieselsäure, in
seiner chemischen Reaktions-
fähigkeit ein Höchstmaß an che-
mischer Umwandlungsfähigkeit
besitzen muss, um dadurch eine
dichte und harte kristalline Mi-
kro-Struktur zu erzeugen. Erst
dann kann von einer Vergütung,
einem verbesserten Oberflächen-
schutz im Vergleich zum nicht
kristallisierten Naturwerkstein

Der Gesprächspartner

Wolfgang Foerg (45) ist Inhaber und
geschäftsführender Gesellschafter der
Firma M.V.F.-Foerg GmbH. Der Meister
des Gebäudereinigerhandwerks, Be-
triebswirt des Handwerks und Freie

Sachverständige für Sanierung und
Oberflächentechnik von Natur- und
Kunstwerksteinen hat seine Firma vor
13 Jahren gegründet. Sie beschäftigt
sich mit Steinsanierung, Restauration
und Oberflächentechnik. Kristallisati-
onssysteme wurden von Anfang an
eingesetzt und weiter entwickelt.
Das Unternehmen gliedert sich in die
drei Geschäftsbereiche Dienstleistung
am Objekt (Diamant-Nass-Schleif- und
Kristallisationstechnik, Antirutschsys-
teme, Fassadensanierung und Reini-
gung, Oberflächenschutz und Steinsa-
nierung), Herstellung und Vertrieb von
Spezialprodukten und Kristallisations-
systemen sowie Steinconsulting und
Sachverständigenbüro. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.mvf-
foerg.de und www.scs-foerg.com.
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Silikonfugen gilt das gleiche, da
sie gegenüber Säuren unemp-
findlich sind.

?Wie lange muss ich nach dem
Verlegen warten, bis ich die

Kristallisation durchführen kann?
Wolfgang Foerg: Ein neu verleg-

ter Naturwerksteinbelag muss
vollständig trocken sein, bevor
ich ihn kristallisieren kann. Des-
halb empfiehlt es sich, immer ei-
ne Feuchtigkeitsmessung durch-
zuführen. Bei neu verlegten Belä-
gen wird im Übrigen von Anfang
an ein verbesserter Oberflächen-
schutz gegen Abnutzung und Ge-
brauch durch die Kristallisation
hergestellt.

stallisationen durchgeführt wer-
den.

?Ist das Verfahren für hoch be-
lastbare Bereiche oder stark

frequentierte Bereiche geeignet?
Wolfgang Foerg: Gerade für

hoch belastete beziehungsweise
intensiv frequentierte Flächen
und Objekte ist das Kristallisati-
onsverfahren sehr gut geeignet.
Hier zeigen sich besonders gute
Erfolge, zum Beispiel in Hotel
betrieben.

In Hotels in Fernost oder den
USA wird die Permanent-Kristal-
lisation auf edlen Marmorbelä-
gen seit Jahren erfolgreich einge-
setzt.

Durch das laufende Wieder-
holen des Kristallisierens wird
die Schutzschicht laufend erneu-
ert, ohne dass sich der eigentli-
che Naturwerksteinbelag mecha-
nisch abnutzt.

?Wie wird ein kristallisierter
Belag gereinigt?
Wolfgang Foerg: Fertig kristalli-

sierte Beläge sollten mit einfachs-
ten Reinigungsprodukten ge-
pflegt werden. Es empfiehlt sich
nach unserer Erfahrung am bes-
ten ein pH-neutraler Alkohol-
Reiniger. Reinigungs-Produkte
mit hoher Rückfettung oder
Wachsanteilen sollten nicht ein-
gesetzt werden.

Häufig kommt es auch zu
Schäden, weil extrem saure be-
ziehungsweise säurehaltige Pro-
dukte oder stark alkalische Reini-
ger eingesetzt werden. Hier ist ei-
ne direkte Schädigung des
Belages die Folge.

?Wie hoch sind die Investitio-
nen, die man tätigen muss, um

eine Kristallisation durchführen
zu können?

Wolfgang Foerg: Wer in ein Sys-
tem mit einer maschinenbau-
technisch ausgereiften, leistungs-
fähigen Kristallisationsmaschine
mit einer kompletten Ausrüstung
für professionelles Arbeiten inves-
tieren will, muss mit einem
Kapitaleinsatz von rund 3000 bis
4000 Euro rechnen. Die Investi-
tionen hängen aber wesentlich
von den jeweiligen Lieferanten
ab.

Mit Wolfgang Foerg sprach
Michael Henke
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Die Lobby des Seehotels.

?Wie sieht die handwerkliche
Ausführung aus?
Wolfgang Foerg: Der Handwer-

ker benötigt eine entsprechend
gewichtige Schleif- und Polier-
maschine von 60 bis 70 Kilo-
gramm und einer maximalen
Drehzahl von zirka 120 bis 140
Umdrehungen pro Minute. Die
zusätzlichen Hilfsmaterialien
und Werkzeuge hängen vom Sys-
tem-Anbieter ab. In der Regel
wird hierfür ein Stahlwollpad
oder Edelstahlwolle angeboten.

Die Leistung, also wie viel
Quadratmeter pro Stunde kris-
tallisiert werden können, hängt
wesentlich vom Kristallisations-
produkt und dem Zustand der
Naturwerksteinoberflächen ab. 
Je nach Qualität des eingesetzten

Materials können Leistungen von
etwa vier bis acht Quadratmeter
pro Stunde erreicht werden.

Schwer zugängliche Stellen
und Flächen können natürlich
nur mit entsprechend dafür ge-
schaffenen Kleinstmaschinen be-
arbeitet werden.

?Gibt es unterschiedliche Ver-
fahrensweisen?
Wolfgang Foerg: Es gibt inner-

halb des eigentlichen Kristallisie-
rens keine Differenzierung der
Verfahrensweise. Üblicherweise
werden Bodenbeläge aus Werk-
steinen auch mit Versiegelungen,
Wachsbeschichtungen oder Ähn-
lichem behandelt. Meiner Mei-
nung nach überwiegen aber bei
kalkhaltigen Naturwerksteinen
die Vorteile der Kristallisation

gegenüber diesen konventio-
nellen Behandlungstechniken.

?Ist die Kristallisation als al-
leiniger Schutz für den Be-

lag ausreichend oder muss er
noch zusätzlich behandelt
werden?

Wolfgang Foerg: Wie bereits
oben angeführt, ist die Kris-
tallisation als alleiniger Schutz
gegen alle Gebrauchsanforde-
rungen eines Werksteinbelags
nicht ausreichend. Sie erhöht
die Abriebfestigkeit eines
Marmor- oder Terrazzo-Be-
lags, aber zusätzlich muss er
noch gegenüber Fleckbildung
geschützt werden. Beide Maß-
nahmen zusammen komplet-
tieren den notwendigen Ober-
flächenschutz.

?Wie lange hält die Kristalli-
sation vor? Wann muss

nachbehandelt werden?
Wolfgang Foerg: Die

Lebensdauer einer Kristallisa-
tionsbehandlung hängt bei
abgenutzten Belägen im We-
sentlichen von ihrem Ober-
flächenzustand ab. Ein Belag
mit starken Verschleiß-
erscheinungen muss vor der
Behandlung geschliffen wer-
den. Ansonsten verringert
sich die Lebensdauer der Kris-
tallisation.

Darüber hinaus ist die Halt-
barkeit abhängig von der Fre-
quentierung des Belages oder
anders gesagt: von der Inten-
sität seines Gebrauchs. In
hochfrequentierten Zonen
und Flächen sollten daher in
regelmäßigen Intervallen Kri-

Der Eingangsbereich im Seehotel in Rottach-Egern.
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